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Miniſter Möller und das Handwerk. Donnerstag vor
mittag begab ſich, wie wir dem „Osnabr. Tagebl.“ entnehmen,
der Miniſter für Handel und Gewerbe Möller von Brackwede,
wo er auf Urlaub weilt, nach Osnabrück. Jn der Gewerbe
halle, wo der Vorſtand der Handwerkskammer verſammelt war,
nahm Miniſter Möller zu folgender en das Wort:„Meine Herren &h habe pie eſonders gefreut, bei

meinem Beſuch in Osnabrück auch bei Jhnen vorſprechen zu
können. Es überraſcht mich, daß außer dem Herrn Vorſitzenden
auch noch einige andere Je vom Vorſtand der Handwerks
kammer aus ſo großer Ferne hierher geeilt ſind. Jch hatte
ausdrücklich gebeten, es möchte das Erſcheinen auf die am Orte
anſäſſigen Herren beſchränkt werden. Den Herren, die von
draußen gekommen ſind, danke ich daher für ihre Aufmerkſam
keit ganz beſonders.

Meine Herren! Jnbezug auf das Handwerk haben in
dem letzten Jahrzehnt ſehr leidenſchaftliche Bewegungen viel
Aufregung geſchaffen das Handwerk hat aber, wenn auch nicht
alles, was es früher erſtrebt hat, ſo doch eins erreicht, und
das wollen Sie nicht unterſchätzen: Sie haben eine ſtaatliche
Organiſation bekommen in den Handwerkskammern. Dieſe
Organiſation iſt neu, Sie können daher noch keine großen

rüchte augenblicklich und überall von ihr erwarten aber es
et in Jhrer Hand, aus der Organiſation etwas zu machen

und damit großes auch für das Handwerk zu h Es
iſt vielfach bei den Beſtrebungen für die Förderung des Hand
werks in den Vordergrund geſtellt worden, daß die Organiſation
die Hauptſache ſei. Das iſt gewiß richtig, aber die Organiſation
allein tut es nicht, ſondern es kommt doch vor allem darauf
an, daß das Handwerk der enorm ſchnell voranſchreitenden Zeit,
den Neuerungen und Fortſchritten, die von Jahr zu Jahr
kommen, zu folgen imſtände iſt. Und es iſt klar, je ferner die
Handwerker in kleinen Orten dem Zentrum der Bewegung

um ſo ſchwieriger iſt es für ſie, in allen Dingen dem
raſchen Fortſchritt zu folgen. halte daher dafür, daß für
die nächſte Zeit das Hauptbeſtreben dahin gehen muß, dem
Handwerker die notwendige Ausbildung zu geben und da nachLecfen wo durch den raſchen Forſcheit de übrigen Welt

ücken entſtanden ſind.
Das Handwerk hat zweifellos ſchwer zu kämpfen gegen die

großkapitaliſtiſche Bewegung. Aber, meine Herren, daran iſt
nichts zu ändern mit der Tatſache daß die großkapitaliſtiſche
Bewegung unſere induſtrielle Welt regiert, müſſen Sie ſich ab
finden, wi ſich damit abfinden muß. Ohne die
r ßkapitaliſti che Bewegung wären die mächtigen Werke, die in
onkurrenzfähiger Weiſe ihre induſtriellen Produkte als Zeugen

n Gewerbefleißes in das Ausland ausführen, nicht
möglich.

Augenblicklich dringt vor allen Dingen von unſerem
n Konkurrenten, den Vereinigten Staaten, eine neue
n tige Konzentration des Kapitals herüber, und dagegen
önnen wir uns nur wehren, wenn wir in beſcheidener Weiſe

auf demſelben Wege fagen, ohne die Fehler zu machen, die

S

betrifft, die nicht mehr in die Schule gehen können, durchBicen T

vorbildlicher
andere Staaten zu erſtrecken.

reits die dritte der Kommiſſionen unterwegs, die
nd Ländern ſich ſollen, wie dort

i Die erſte Kommiſſion iſt nach
ich und rn gegangen und ſie hat mancherlei

beherzigenswerte e mitgebracht. Die Deite Kommiſſion
iſt, was vielleicht wunderbar erſcheinen wird, nach England

geſchickt worden. Die Engländer ſelbſt haben geſagt: Jhr ſeit
merkwürdige Leute wir ſelbſt zerbrechen uns den Kopf, wie
wir Euch nachfolgen ſollen auf dem Gebiete des Schulweſensund nun kommt zie noch zu uns, um Euer Wiſſen zu bereichern.

Und doch bin ich überzeugt, die zweite Kommiſſion wird
ebenfalls viel beherzigenswertes in England gelernt haben.
Jn England geht nichts nach der Schablone, ſondern nach dem
Einzelempfinden des Unternehmers und nach den Bedürfniſſen des
einzelnen Standes wie der einzelnen Stadt. Und vor allen
Dingen kommen dabei in Betracht die vielen Wohltäter, die

tillionen ſtiften, um für die Gewerbetreibenden eine beſſere
Ausbildung zu ſchaffen. Jch bin überzeugt und die Herren,
welche die Reiſe gemacht haben, haben mir Recht gegeben, wie
ſie wiedergekommen ſind daß wir von dem Vielen, was ſie
in England geſehen haben, manche gute Jdee auch für uns
werden mit Erfolg verwenden können. Die dritte Kommiſſion
iſt gegenwärtig auf der Reiſe, um die Mittelſtaaten und Süddeutſchland außer Bayern, Württemberg, Baden, Heſſen und

die Schweiz zu beſuchen.
Jm nächſten Jahre habe ich die Abſicht, eine Kommiſſion

nach den Vereinigten Staaten zu ſchicken, denn dort werden
wir auch noch mancherlei lernen können. Das wird Jhnen
vielleicht etwas wunderlich erſcheinen, aber ich bin überzeugt,
pir können drüben noch manches Nützliche für unſer Handwerk

olen.
Wir werden z. B. in den Vereinigten Staaten lernen, daß

wir bei ſteigenden Löhnen die Lehrlingsausbildung auf andere
Füße ſtellen müſſen, und ich glaube, meine Her in mancher
unſerer Großſtädte werden wir in nicht allzu ferner Zeit vor die
Frage geſtellt werden, wie wir zukünftig die Lehrlinge aus
bilden ſollen, ob ſie noch überall bei dem Meiſter ausg ebildet
werden können wie ſeither in guter bürgerlicher Weiſe, gewiſſer
maßen als Mitglied der Familie. Gewiß, wo es möglich iſt,
wollen wir die hergebrachten guten Verhältniſſe erhalten. Aber
in den Großſtädten iſt vielfach dieſe Verbindung zwiſchen der
Familie des Meiſters und dem Lehrling verloren gegangen,
und da werden wir die Lehrlingsausbildung nach mancher
Richtung, dieſen ſchulmäßig, geſtalten müſſen, indem wir die
Lehrlinge in Muſterwerkſtätten in die Lehre gehen laſſen.

Wir ſind ja ſchon in gewiſſer Beziehung dem Beiſpiel der
Vereinigten Staaten gefolgt, indem wir unſeren höheren tech-
niſchen Lehranſtalten Muſterwerkſtätten angegliedert haben,
in denen Maſchinen in natura vorgeführt und die Art ihrer
Bemitzung praktiſch gezeigt wird. Es iſt das ja bis zu einem
gewiſſen Grade Zukunftsmuſik, die ich vor Jhnen mache, aber
wollen wir in der heutigen lebhaft vorwärts treibenden Zeit
uns auf der Höhe erhalten, dann müſſen wir nach allen
Richtungen hin unſere Fühler ausſtrecken und ſehen, wo
etwas Gutes, für uns praktiſch Verwendbares zu haben iſt.
Wenn wir das tun, dann bin ich überzeugt, werden wir uns
auf dem Gebiete des Handwerks wieder an die Spitze ſtellen
können, wie wir mit unſerer Jnduſtrie in den weiteſten
Kreiſen das Gott ſei Dank erreicht haben.

Jch muß deshalb die Herren vom Handwerk immer
wieder bitten: Verzweifeln Sie nicht! Nicht alles freilich
geht in alter Weiſe weiter, es müſſen neue Formen geſucht
werden. Manche Handwerke ſind allerdings unweigerlich
verloren, ſie ſind der induſtriellen Tätigkeit verfallen, wo die
Teilung der Arbeit eine billigere Herſtellung der einzelnen
Artikel ermöglicht. Dafür treten aber immer wieder neue
Arbeitsgebiete in die Erſcheinung, auf denen ſich der Hand-
werker in der mannigfachſten Weiſe betätigen kann, z. B.
infolge der Entwickelung der Elektrizitätsinduſtrie, dann im
Waſſerleitungsweſen, bei Herſtellung der Gasanlagen und
wie die verſchiedenen Zweige ſonſt noch heißen mögen. Die
Geſamtzahl der handwerksmäßig arbeitenden Perſonen iſt
nicht kleiner, ſie iſt größer geworden. Seien Sie deshalb
nicht peſſimiſtiſch und glauben Sie nicht, das Handwerk ginge
unter; ſtreben Sie tüchtig voran, ich bin überzeugt, dann wird
das Handwerk wieder an die Spitze kommen gleich unſerer
Jnduſtrie, die ſchwer zu kämpfen gehabt hat Jahrzehntehindurch. Dieſen Wunſch habe ich und ich bitte Sie

dringend, das zu beherzigen, was ich geſagt habe. Ver
zweifeln Sie nicht und arbeiten Sie rüſtig weiter.
königliche Staatsregierung iſt auf das eifrigſte beſtrebt, für
das Handwerk das zu erreichen, was praktiſch möglich iſt.“

Jm Hinblick auf die nächſte Papſtwahl darf daran
feſtgehalten werden, daß die deutſche Regierung, wie beim
Könklave im Jahre 1878, vollſtändige Neutralitätbeobachten wird. Durchaus müßig erſcheint es dar wenn

Namen von Kardinälen genannt werden, deren Wahl der
en Regierung genehm oder icht genehm ſein
würde, da ſich die Neutralität Deutſchlands auf
alle in betracht kommenden Kardinäle erſtreckt. Die
Legendenbildung, die bereits mehrfach zurückgewieſen
wurde, nimmt in der „Nowoje Wremja“ einen geradezu grotesken
Charakter an. Die „NationalZeitung“ gibt eine römiſche
Meldung des en Blattes wieder über die chtete
Einmiſchung Deutſchlands, bezeichnet ſie als abgeſchmackte
Phantaſie und bemerkt zum Schluß, daß Deutſchland, deſſen
Intereſſen und Jdeengemeinſchaft mit Jtalien bei den
ſtrebungen Jtaliens für ſeine Einheit mit der Roma intangibile
als Hauptſtadt längſt als politiſcher Grundſatz gilt, plötzlich einen
Frontwechſel machen ſollte, iſt ein Hirngeſpinſt.

Eewalttätigkeiten Ansſtändiger. Den ſteigenden
Uebernutt und die wachſende Neigung der ſozigldemokratiſch

Die

verhetzten Arbeiterſchaft zu Gewalttätigkeiten beweiſen neben
den Meldungen aus Hannover, wo die Bauarbeiter im Lohn
kampfe ſtehen, auch die neueren Nachrichten aus dem Vogt
lande, wo die Maurer im Ausſtande begriffen ſind. Hier
iſt eine ganz neue Methode des Kampfes gegen etwaigen Zu
zug von Arbeitskräften eingeſchlagen. Die Streikenden in
Plauen ſcheinen durch eine Art ſummariſchen Verfahrens
Schrecken und Angſt verbreiten zu wollen, um damit den
Zuzug fremder Arbeitskräfte gründlich zu verhindern. Wie
der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet wurde, haben die ſtreikenden
Maurer am letzten Sonntage eine Stammtiſchgeſellſchaft,
welche in einem Möbelwagen einen Ausflug machte, über-
fallen, weil ſie die Jnſaſſen des Wagens für Streikbrecher
hielten. Der Blumenſchmuck wurde durch die wütenden
Exzedenten vom Wagen geriſſen, dann ward zunächſt dem
Kutſcher übel zugeſetzt und mit Fäuſten und Stöcken gegen
die Wände des Wagens geſchlagen, bis deſſen Tür erbrochen
war. Dabei tönten den Jnſaſſen des Wagens ſeitens der
Angreifer drohende Rufe entgegen, wie z. B.: „Die Hunde
müſſen krepieren, ehe ſie noch herausfliegen.“ Natürlich
wird dieſer grobe Exzeß für ſeine Urheber ein gerichtliches
Nachſpiel haben. Man darf geſpannt ſein, ob der „Vor-
wärts“ etwa auch dieſe Leute, welche nach Art von Straßen
räubern einen Wagen voll unſchuldiger Ausflügler überfielen
und die Jnſaſſen mißhandelten, nach exemplariſcher Be
ſtrafung als Märtyrer und Opfer angeblicher Klaſſenjuſtiz
feiern wird.

Dieſer Vorgang bei Plauen zeigt, mit welch wachſen
dem Fanatismus die von der Sozialdemokratie verhetzte
Arbeiterſchaft auf gewaltſamem Wege ihre Zwecke zu er-
reichen ſucht. Die Streikenden in Plauen beſchränken ſich
nicht mehr darauf, gegen Transporte fremder Arbeiter ge-
waltſam vorzugehen oder Streikpoſten aufzuſtellen, um den
Zuzug von Arbeitskräften auf mehr oder weniger gewalt
ſame Weiſe zu verhindern, ſondern ſie machen nach Art von
Wegelagerern die Umgegend unſicher und ſehen in einer Art
Streikdelirium überall Streikbrecher, wo ſie einer größeren
Geſellſchaft von männlichen Perſonen begegnen. Sollte ihr
Vorgehen Schule machen und weiteren Anklang finden, ſo
würde es ſich empfehlen, Ausflüge nur noch unter polizei-
licher Bedeckung oder mit guter Bewaffnung zu unternehmen.
Dieſer aus Plauen gemeldete Vorgang iſt eine nette Jlluſtra-
tion zu dem Märchen von der fortſchreitenden Mauſerung der
Sozialdemokratie.

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. Der Ver-
gnügungsdampfer der „Hamburg Amerika Linie“ „Auguſte
Viktoria“ hat Molde wieder verlaſſen. Von den Paſſagieren,
denen, wie gemeldet, Seine Majeſtät der Kaiſer die
ſichtigung der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ geſtattete, ſind 130
Amerikaner; unter ihnen befindet ſich der frühere amerikaniſche
Botſchafter in Rom, der durch ſeine Teilnahme am Sezeſſions
kriege bekannte General Draper, den Seine Majeſtät der Kaiſer
zur Tafel zog. Während derſelben unterhielt ſich Seine
Majeſtät mit dem General, der zu ſeiner Linken ſaß, und den
geladenen deutſchen Herren aufs lebhafteſte.

Die Kaiſerin wohnte am Sonntag vormittag mit den
beiden älteren Prinzen und dem Gefolge dem Gottesdienſt in
der Gutskapelle zu Kadinen bei; die Predigt hielt der zuſtändige
Ortsgeiſtliche Pfarrer Graudenz aus Lenzen, welcher auch ſpäter
zur Mittagstafel im Herrenhauſe geladen war für den Nach-
mittag waren Spaziergänge und Spiele im Parke geplant.
Wie der „Poſt“ gemeldet wird, beabſichtigt die Kaiſerin mit
ihren Kindern im Laufe dieſer Woche in die weitere Umgebung
des Gutes Ausflüge zu unternehmen unter anderem iſt ein
Beſuch des „Marienheim“ in Elbing und eine Beſichtigung des
alten Ordensſchloſſes in Marienburg in Ausſicht genommen.

Prinz Eitel Friedrich von Preußen hat ſich mit ſeinen
militäriſchen Begleitern von Bonn nach dem Uebungslager Elſenborn
bei Aachen begeben, um den dort ſtattfindenden mehrtägigen Truppen
beſichtigungen beizuwohnen.

Der Kultusminiſter Dr. Studt, welcher von ſeiner ſchleswig
e hee Jnſpektionsreiſe wieder nach Berlin zurückgekehrt iſt, hat

ſehr befriedigt über ſeinen dortigen Beſuch ausgeſprochen.
ViktoriaLniſe-Heilſtätte Am Sonntag wurde in Hohen

lychen (Uckermark) das Richtefeſt gehalten der neuen ViktoriaLuiſe
Kinderheilſtätte vom Roten Kreuz, verbunden mit der Grundſtein
ar des zugehörigen landwirtſchaftlichen Jugendheims Königin
LuiſeAndenken. Vom Vorſtande des Volksheilſtättenvereins vom Roten

aus Berlin waren Wrrine Vertreter anweſend, u. a. die Miniſter
v. Thielen und Dr. Studt mit ihren Gemahlinnen, die Gräfin von
Poſadowsky, der Präſident des Reichsgeſundheitsamts Köhler, Kommerzienrat Kopetzki und Geheimrat Gundlach. Die Kaiſerin ſandte der Seſt-

verſammlung telegraphiſch aus Kadinen ihre Glückwünſche. Die Vor
ſitzende Frau v. Thielen hielt die Feſtrede. Für das Königin Luiſe
Andenken hat Hermann Knauer-Berlin den für den Betrieb erforder
lichen Wirtſchaftshof geſtiftet. Die Anſtalten ſollen am Geburtstage
der Kaiſerin feierlich eingeweiht werden.

Der Bundesrat hat in einer ſeiner letzten Sitzungen neuen
Zuckerausführungsbeſtimmungen ſeine Zuſtimmung gegeben, hat
genehmigt, daß die bevorſtehende endgültige Steuerberechnung in
den Privatlagern ohne amtlichen Mitverſchluß vom 1. Auguſt 1903
auf den 1. September 1903 verlegt wird und hat die oberſten
W z ermächtigt, daß für zuckerhaltige Waren,
welche in der Zeit vom 1. September bis Ende November 1903
ausgeführt oder niedergelegt werden und zu deren Herſtellung er
wieſenermaßen zum Satze von 20 Mk. für 1 de verſteuerter Zucker
verwendet iſt, die nach dem bisherigen Satze
gewährt wird. Jn den Ausführungsbeſtimmungen werden u, g.
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geregelt die Ermittelung des Duolienten der Juckerabläufe, der bei
ihrer Beſteuerung eine Rolle ſpielt, das ZuckerſteuerEinnahmebuch,
die Stundung der Zuckerſteuer, die ſich auf ſechs Monate erſtrecken
kann, die bauliche Einrichtung der Zuckerfabriken, die Anzeigen
inbezug auf Räume, Geräte und Betrieb, die Aufbewahrung von
Firfe in der Fabrik, die Anſchreibungen über den Betrieb und die

etriebsüberſichten, die Auf und Entnahme von Zucker, die Ab
fertigung zum er Verkehr, im gebundenen Verkehx, die Lagerung
des Zuckers! die Abfertigungsgebühren, die Aufſicht über die
Fabriken, welche verſteuerten inländiſchen Rübenzucker weiter be
arbeiten, über die Fabriken von Stärkezucker und gleichgeſtellte
Fabriken, ſowie die VerwaltungskoſtenVergütung und die Zucker
ſteuerſtatiſtik. Die Ausführungsbeſtimmungen ſollen mit dem
1. September 1903 in Kraft treten. Es iſt ihnen eine große Reihe
von Anlagen beigegeben, in denen Anleitungen für Unterſuchungen,
Berechnungstafeln, Polariſationsanleitungen, Beſtimmungen über
Steuervergütung und Steuerbefreiung, eine Zuckerlagerordnung,
Beſtimmungen über die Zuckerſtatiſtik, eine große Zahl von For
mularen für Nachweiſungen und Ueberſichten gegeben werden,
u. a, m.Des weiteren hat der Bundesrat Ausführungsbeſtimmungen
zum Geſetze betreffend die Vergütung des Kakaozolles bei der Aus
fuhr von Kakaowaren ſeine Zuſtimmung erteilt und die oberſten
Landesfinanzbehörden ermächtigt, daß für Schokolade und kakao
haltige Zuckerwaren, welche in der Zeit vom 1. September bis Ende
November 1903 ausgeführt oder niedergelegt werden und zu deren
Herſtellung erwieſenermaßen zum Satze von 20 Mk. für 1 de
verſteuerter Zucker verwendet worden iſt, außer der beſtimmungs-
mäßigen Abgabenvergütung eine Vergütung der Zuckerſteuer mit
3,45 Mk. für den dz Schokolade und mit 3 Mk. für 1 dz kakao
haltige Zuckerwaren gewährt wird. Auch die Ausführungs-
beſtimmungen zum Kakaozollvergütungs- Geſetze treten am
d. September d. J. in Kraft. Die Vergütung beträgt für den de
Kakaomaſſe in Pulverform 43 Mk., andere 43,70 Mk., Schokolade
25,60 Mk., kakaohaltige Zuckerwaren 11,30 Mk., Haferkakao
14,80 Mk. Vom Jnkrafttreten des Zolltarifgeſetzes vom
25. Dezember 1902 ab betragen die Sätze für Kakaomaſſe 24,60
und 25 Mk., für Schokolade 18,10 Mk., für kakaohaltige Zucker
ware 9,50 und für Haferkakao 8,20 Mk. Auch dieſen Ausführungs
beſtimmungen ſind Anleitungen, und zwar zur chemiſchen Unter-
ſuchung von Kakaowaren, ſowie Formulare über Anmeldung,
Grenzübergang uſw., beigegeben.

Papſt Leo Xlll.
Am Montag nachmittag kurz nach 4 Uhr iſt Papſt

Leo XIII. geſtorben. Ueber die letzten Stunden wird folgen-
des berichtet:

Gegen 2 Uhr nachmittags wurde Dr. Lapponi dringend
in den Vatikan berufen. Die Erteilung der letzten Ab-
ſolution an den Papſt, die der Großpönitentiar Kardinal
Serafino Vannutelli unter Beihilfe des Zeremoniars des
päpſtlichen Hofſtaates vornahm, war von ergreifendem Eindruck.
Die anweſenden Kardinäle, unter ihnen Oreglia, Rampolla, Della
Volpe, Vives, ſowie die Neffen des Papſtes waren niedergekniet
und ſuchten ihre Tränen zurückzuhalten, um den Papſt, der bei
ziemlich klarem Bewußtſein war, nicht zu erregen. Es wird
berichtet, der Papſt habe zu Oreglig einige Worte geſprochen und
die Kirche ſeiner Sorge anvertraut. Monſignore Bisleſi habe um
den päpſtlichen Segen für die Perſonen des Hofdienſtes gebeten,
die nebenan verſammelt waren. Der Papſt habe den Segen erteilt
und geſagt, dies ſei ſein letztes Lebewohl. Dann habe er mit
roßer Anſtrengung den Kardinälen die Hand gereicht. Es ſeienFlerenf anregende Mittel angewendet, die ihn ein wenig wieder

belebt hätten. Die im Vatikan weilenden Diplomaten haben
ebenfalls Zutritt zum Zimmer des Papſtes erhalten. Dieſer er-
teilte allen Anweſenden unter großer Anſtrengung den Segen
und reichte ihnen die Hand zum Kuſſe. Die Kardinäle begaben ſich
nach dem Verlaſſen des Zimmers in die Bibliothek.

Um 4 Uhr nachmittags hatte der Papſt das Bewußtſein voll
kändig verloren.

Rom, Montag, 20. Jnli, 4 Uhr 20. Min. nachm.
Der Tod des Papſtes erfolgte um 4 Uhr. Die Bronzetür des
Vatikans iſt geſchloſſen.

Rom, Montag, 20. Juli. Dem Ableben des Papſtes
ging ein kurzer Todeskampf voran. 3 Uhr 40 Minuten
kündigte Lapponi weinend den bevorſtehenden Tod an. Der
Großpönitentiar Vannutelli kniete am Bette nieder und be-
gann die Sterbegebete. Die Neffen des Papſtes, Rampolla
und die Würdenträger knieten ebenfalls nieder und weinten
unaufhörlich. Der Papſt war völlig bewußtlos, ſein Geſicht
äußerſt bleich. Die Atmungsbewegungen hatten aufgehört.
Der Papſt ſtarb ruhig. Um 4 Uhr 4 Minuten ver-
kündete Lapponi den eingetretenen Tod. Die Leiche bleibt
auf dem Bette. Das Geſicht iſt mit einem weißen Schleier
bedeckt, bis zur amtlichen Todesfeſtſtellung durch den Kar
dinal-Kämmerer. Graf Pecci, Lapponi und CEentra, ſowie
gwei Nobelgarden halten die Totenwacht.
Rom, WMontag, 20. Juli. Als Tode s ſt und e

des Papſtes wird amtlich 4 Uhr 4 Minuten angegeben. So-
bald die Schließung der Brongzetür angeordnet worden war,
verbreitete ſich die Nachricht vom Tode durch die Stadt. Die
Zeitungen ließen Extrablätter erſcheinen. Der Kardinal
Oreglia erließ für ſämtliche Fremden den Befehl, den
Vatikan zu verlaſſen. Mit ihnen entfernten ſich zugleich
mehrere Kardinäle, Diplomaten und andere Anweſende. Die
große Menſchenmenge, die ſich inzwiſchen angeſammelt hatte,
begann ſich nach der Peterskirche zu zerſtreuen. Der Tele
r iſt ſehr in Anſpruch genommen. Die Stadt iſt völlig
ruhig.Rom, 20. Juli, 7 Uhr 20 Min. abends. Nach der amt
lichen Feſtſtellung des Todes wurde die Leiche in Gegenwart des
Vizekämmerers, eines Notars der apoſtoliſchen Kammer, der päpſt-
lichen Zeremonienmeiſter und des Dr. Lapponi wie herkömmlich
mit der weißen Soutane, karmoiſinrotem Schultermäntelchen, der
päpſtlichen Sammetmütze und weißen Schuhen bekleidet, und, ein
Kruzifix in den auf der Bruſt gefalteten Händen, auf dem Bette
niedergelegt und mit roter Damaſtdecke bedeckt. Sodann wurde die
Leiche in feierlichem Zuge mit dem Bette nach der Gobelinkammer
(Camera degli Arazzi) gebracht und hier feierlich aufgebahrt.

as Zimmer iſt ganz rot ausgeſchlagen und von vier Wachskerzen
an den vier Enden des Bettes erleuchtet. Zwei Nobelgarden, auf
den Schwertknauf geſtützt, halten die Totenwacht; Schweizergarden
und Palaſtwachen halten den Eingang beſetzt. Blumenkränze ſind
durch das Zeremoniell ausgeſchloſſen. Zur Beſichtigung der Leiche
find nur die Kardinäle, die Mitglieder des diplomatiſchen Korps
und des römiſchen Patriziats, ſowie vom Kardinalkämmerer be
ſonders ermächtigte Perſonen zugelaſſen.

Die Wohnräume des Papſtes wurden in Gegenwart des Vize
kämmerers und eines Notars verſchloſſen und verſiegelt.

Rom, 20. Juli, abends 95 Uhr. Die „Agenzia Stefani“
veröffentlicht folgende Note: Sobald der Tod des Papſtes bekannt
geworden war, traf der Miniſterpräſident und Miniſter des Jnnern
Sanardelli alle Vorkehrungen zur Sicherung der moraliſchen und
materiellen Freiheit der proviſoriſchen Regierung der Kirche und
r Wahrung der vollſten Freiheit der Beratungen des Heiligen

ollegiums.
Rom, 20. Juli, abends 74 Uhr. „Oſſervatore Romano“,

der ſoeben erſchienen iſt, ſchreibt, heute vormittag ſei der Papſt für
einen Augenblick erwacht und habe zu den Aerzten geſagt, dieſes
Mal würden ſie nicht Sieger bleiben über den Tod; darauf ſei der
Papſt wieder in den ſchlafähnlichen Zuſtand verfallen. Nach dem
Geſuche der Aerzte habe der Papſt noch nacheinander die Kardinäle

Rampolla, Vives und Pierokti empfangen. Das Vkatt fügk hinzu,
um 1124 Uhr vormittags habe es geſchienen, daß der Todeskampf
beginne. Man habe ſchleunigſt den Kardinal Vannutelli gerufen.
Der Papſt habe unerwartet einen Anfall von ſtarker Atemnot ge
habt und ſei dem Tode nahe geweſen. Vannutelli habe begonnen,
die Stuhlgebete zu verrichten und dem Papſt den Segen in articulo
mortis erteilt. Kurz vor ſeinem Tode habe der Papſt, ſchreibt

Romano“ weiter, allen Anweſenden die Hand ge
rückt.

Der Dekan der apoſtoliſchen Prokonotare hat auf Anordnung
des Kardinals Oreglia den Akt über die Feſtſtellung des Todes
aufgenommen; der Aufnahme des Aktes wohnten Kardinal Oreglia
mit dem Vize-Kämmerer und dem Prälaten der avoſtoliſchen
Kammer bei.

Oberſtkämmerer VBisleti hat dem Kardinal Oreglia den
Fiſcherring des Papſtes übergeben; Oreglia wird ihn morgen vor
mittag den in der erſten Kongregation vereinigten Kardinälen
vorzeigen,

om, 20. Juli, nachm. 7 Uhr. Die Fahnen, die auf den
öffentlichen Gebäuden aus Anlaß des Namenstages der Königin
Mutter gehißt waren, find eingezogen worden, auch die Muſik wird
auf den öffentlichen Plätzen nicht ſpielen. Die Läden beginnen zu
ſchließen, die Zeitungen erſcheinen mit zen Trauerrändern;
auch die liberalen Blätter ſprechen mit höchſter Achtung von dem
Verewigten. Jn den Kirchen iſt das Allerheiligſte ausgeſtellt
e e Große Menſchenmaſſen beginnen nach dem Petersplatze
zu ziehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Für die Einheit der Armee.,
Jn Außig trat Groß, der Führer der deutſchſortſchrittlichen Partei,

in einer Rede gegenüber dem ungariſchen Anſturm für die Einheit der
Armee ein, in der die Deutſchen nicht nur den Hort der Einheit des Staates,
ſondern auch des Deutſchtums erblicken. Wenn ungariſcherſeits infrevelhafter
Weiſe die Einheit der Armee gefährdet wird, ſo entſalle für Oeſterreich
jeder Grund, noch fernerhin ſchwere Opfer für die gemeinſame Armee
zu bringen. „Wir werden nicht bluten, damit eine nationale ungariſche
Armee auf unſere Koſten unterhalten werde.“ Groß und Pergelt
traten auch der tſchechiſchen Expanſionspolitik entgegen. (Magd. Ztg.)

Spanien
Das neue Miniſterium.

Das neue Miniſterium iſt nunmehr endgiltig wie folgt ge
bildet worden Villaverde Präſidium, Graf San Bernardo Auswärtiges,
Santos Guzman Juſtiz, Marbitegui Krieg, Cobian Marine, BeſadaFinanzen, Garcia Alis Jnneres, Bugallal Ünterricht Gaſſet Ackerbau.

Die Miniſterkriſe brach raſcher aus, als man angenommen hatte,
und nahm gleichzeitig einen größeren Umfang an. Die Haupturſache
liegt darin, daß ein großer Teil der konſervativen Partei unter Villa-
verdes Führung abſolut jede militäriſche Mehrausgabe ſowie jede neue
ſpaniſche Großmachtpolitik bekämpft, während der König für dieſe
Politik ſchwärmt. Man glaubt daher nicht, daß das Kabinett Villa
verde ſich lange zu halten vermag. Auch die Marokkofrage ſpielt bei
der Miniſterkriſe eine Rolle. Das neue Miniſterium hat den Eid
geleiſtet.

Serbien,
Ernennungen.

Das „Amtsblatt“ veröffentlicht zahlreiche Ernennungen neuer
Truppenkommandanten, darunter diejenige des bisher mit der Führung
des 7. Jnfanterie- Regiments betraut geweſenen Majors Andjelkowitſch
zum Kommandanten der Königsgarde. Major Koſta Naumowitſch iſt
zum Kommandeur des 2., Major Conziorowsk zum Kommandeur des 6.
und Oberſtleutnant Bozanowitſch zum Kommandeur des 7. Jnfanterie-
Regiments ernannt worden. Zugleich werden mehrere Veränderungen
in der Artillerie, Kavallerie, bei den Jngenieurtruppen, beim General
ſtabe und im Kriegsminiſterium veröffentlicht.

Die „Narodni Liſt“ tritt warm dafür ein, daß aus Anlaß des
40. Tages ſeit der Ermordung Alexanders ein Seelenamt für ihn
abgehalten werde. Sie ſei ſchon nach der Ermordung für ein
würdiges kirchliches Begräbnis eingetreten, das einem gekrönten
Haupte gebühre. Man habe damals nicht darauf gehört, das Blatt
glaubt aber, daß die Menſchenpflicht die erwähnte Feier fordere, damit
Europa gezeigt werde, daß das ſerbiſche Volk zu den ziviliſierten, fort
ſchrittlichen Kulturvölkern gehört. Das Blatt greift dann ſcharf den
Metropoliten wegen der von ihm in dieſer Angelegenheit beobachteten
Haltung an. Serbien brauche Charaktere, nicht aber Leute, welche, wie
ſie jetzt die Obrenowitſch verunglimpften, ſo früher die Familie
Karageorgiewitſch und den jetzigen König beſchimpft hätten.

Türkei.
Angriffe der Türken.

Schenſi Paſcha, der ſeit zwölf Tagen mit zehn Bataillonen und
einer Gebirgsbatterie im albaneſiſchen Gebiet Ljuma ſteht, verhaftete
alle reformfeindlichen Albaneſen und 30 Räuber und ſchickte ſie nach
Prizrend. Ebenſo werden im Gebiete Podrina alle Unruheſtifter
verfolgt. Bisher wurden 25 in contuwaciam verurteilte Albaneſen
verhaftet. Zwei Montenegriner aus Waſſojewatz wurden auf
der Jpeker Straße von Albaneſen getötet. Die Grenzbewohner ſind
ſehr erregt. Es werden Racheakte befürchtet. Der montenegriniſche
Geſandte tat Schritte bei der Pforte. Dieſe hat Nachrichten, daß in
voriger Woche drei ſtarke Banden die bulgariſche Grenze überſchritten
haben. Auch ſollen makedoniſche Komitees bei Küſtendil Waffen und
Munition ſammeln. Gegenmaßregeln ſind getroffen.

Großbritannien.
Das Königspaar

trat die Reiſe nach Jrland an, wo es ſich etwa zehn Tage aufhält.
Bei der Abfahrt war die Strecke vom Buckingham-Palaſt bis zum Euſton-
Bahnhof von einer großen Volksmenge beſetzt, die dem Herrſcherpaare
warme Kundgebungen bereitete.

Nordafrika.

Grenzbezeichnung am Tſchadſee.
Aus Lokodja in NordNigeria iſt am 18. Juli eine Depeſche ein

getroffen, die folgende undatierte Meldung vom Farofluſſe enthält Die
unter Oberſtleutnant Jackſon ſtehende britiſche Kommiſſion zur Abſteckung der
engliſch- deutſchen Grenze in der Nähe des Tſchadſees ſtellte die
Lage von Jola und die Grenze an der Mündung des Farofluſſes feſt. Die
Kommiſſion verließ Jola am 15. Mai und arbeitet jetzt an der ſüd-
lichen Grenze. Regenfälle verurſachten einen Aufſchub, doch hofft die
Kommiſſion, Ende Juni nach Zola zurückkehren zu können. Die
deutſche Eskorte iſt jetzt m Die Fulanis verhalten ſich in
dieſem Diſtrikt ſreundlich. Alle Mitglieder der Kommiſſion befinden
ſich wohl.

Englands und Frankreichs Protektorate.
Das „Journal des Débats“ befürwortet die förmliche Anerkennung

des engliſchen Protektorats über Egypten, falls r das franzöſiſche
Protektorat über Marokko anerkennt. Jn ernſten Kreiſen zweifelt man,
ob England hierzu bereit ſein werde, auch könnte Spaniens Haltung
allerlei Schwierigkeiten bereiten.

Aus Nah und Fern.
Ueber die diesjährige Nordlandreiſe des Kaiſers wird der „Voſſ.

Ztg.“ aus Chriſtiania gemeldet Kaiſer Wilhelm wird ſeine Reiſe, wie
verlautet, diesmal bis rund um Finmarken, den nördlichſten
Teil Norwegens, der ſich bis zur ruſſiſchen Grenze erſtreckt, ausdehnen.
Dies würde allerdings ganz in Einklang mit den früheren Mitteilungen
über die diesjährige Nordlandreiſe des Kaiſers ſtehen wonach
die Reiſe einen größeren uy ſang als ſonſt haben ſollte. Die
äußerſte Stadt Norwegens im. Oſten iſt Vardö, in deſſen
Nähe ſich die kleine Feſtung Vardöhus befindet, die nörd-
lichſte Feſtungsanlage, die es auf dem Erdball gibt. Jn der Feſtung

wird ein mehrere Jahrhunderte alter Balken auſbewahrt, n den
König Chriſtian IV. von Dänemark (1599) und König Oskar II.
(1873) eigenhändig ihre Namen eingeritzt haben. Südlich von Vardö
liegt der große Varangerfjord und an deſſen Südſeite der waldreiche
Diſtrikt Südvaranger, der bis an die ruſſiſche Grenze reicht.
Dieſer Teil Finmarkens zeigt im Gegenſatz zur Nordküſte eine
ſehr anſprechende Natur, wogegen die längs der Nordküſte
ſich hinziehende Gebirgskette einen außerordentlich öden Ein
druck macht, beſonders da dieſer Teil der Eismeerküſte nicht von vor

Jnſelreihen beſchützt wird. Das nördliche Finmarken iſt der
itz der Walfiſchfangſtationen. Von Hammerfeſt bis Vardö liegen 13

große Betriebe dieſer Art, von denen indeſſen eine Walfiſchfangſtation,
Mehavn, unlängſt von den Fiſchern, die von der Ausrottung der Wal
fiſche eine Schädigung des Fiſchfangs fürchten, zerſtört worden iſt.
Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ wird ſich in jenen Gebieten keines
wegs in öden Fahrwaſſern bewegen, vielmehr kreuzen häufig
Schiffe jene Fahrſtraße, und es iſt daher erklärlich, daß ſich bei einer
ſo nördlichen Stelle wie Hammerfeſt ein Leuchtturm befindet. Er liegt
auf einer Jnſel einige Meilen nördlich von der genannten Stadt und
iſt ſomit der nördlichſte Leuchtturm der Welt. Licht braucht er aber in
den Sommermonaten nicht zu ſpenden, denn die Sonne geht dort etwa
80 Tage nicht unter. Augenblicklich befindet ſich der Kaiſer auf der Küſten
ſtrecke zwiſchen Bergen und Drontheim mit Molde als nächſtem
Ziel. Molde iſt ein bekannter Touriſtenknotenpunkt, eine Eigenſchaft,
die dieſer Platz ſeiner geſchützten Lage und freundlichen Umgebung ver
dankt. Die Gebirgskette, die Molde umgibt, gewährt beſonders im
erſten Teil des Sommers, wenn noch Schnee auf den Gipfeln liegt,
einen prächtigen Anblick. Jn Bergen hatte der Kaiſer wie gewöhnlich
dem Konſul Mohr in deſſen Villa, die in landſchaftlich ſchöner Lage an
der Voſſebahn Veß,. einen Beſuch abgeſtattet. Ebenſo beſuchte der
Kaiſer die in der Nähe gelegene Kirche von Fantoft.

Die Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland, geb. Prinzeſſin
von Preußen, ſoll im Sommertheater des Hafens von Phaleron von
einem Betrunkenen angegriffen worden ſein. Der „N. Fr. Pr.“ wird
darüber berichtet: Als vor einigen Tagen das kronprinzliche Paar ohne
irgendwelche Begleitung in dieſer Loge Platz genommen hatte, öffnete ſich
plötzlich deren Tür, ein Mann, ſeiner Kleidung nach ein Athener Klein
bürger, drang ein und trat, während er verworrene Schimpfworte ausſieh mit zum Schlage erhobenem Arm und geballter Fauſt auf die

Prinzeſſin zu. Kronprinz Konſtantin erhob ſich, packte den Unbekannten,
warf ihn der Prinz iſt als ſehr kräftig bekannt zunächſt gegen
die Wand der Loge und ſtieß ihn dann zur Thür hinaus. Alles dies
ſpielte ſich ſo ſchnell ab, daß es den Polizeibeamten, die zur königlichen

Loge eilten, nicht mehr möglich war, einzugreifen. Sie konnten ledig-
lich den die Treppe Hinabgeſtoßenen auffangen. Es war ein Schloſſer
namens Kavalaris aus Athen, dem der griechiſche Landwein zu Kopfe
geſtiegen war. Er konnte ſich des Vorfalles am nächſten e als er
vernommen wurde, gar nicht mehr erinnern und wurde auf Bitten des
Kronprinzen auf freien Fuß geſetzt.

Vom Hochwaſſer. Aus Poſen wird vom Montag, 20. Juli, ge
meldet: Die Warte »ſteigt rapid. Der Waſſerſtand iſt 4,10 gegen
2,80 Sonntag mittag. Beide Teile der Eichwaldſtraße, ein Teil von
Schrodka, die an die Warte anſtoßenden Wieſen nnd Felder ſind über
ſchwemmt. Der Schaden iſt bedeutend. Der Bau von Stautoren iſt in
Angriff genommen, die nach den Vorflutgräben führenden Kanäle ſind ver
mauert. Der Kronprinz überwies dem Schleſiſchen Bankverein 1000
Mark für die Ueberſchwemmten. Aus Steinau a. O. wird gemeldet:
Das Waſſer fällt hier überall. Die Dämme an den gefährlichen
Stellen bei Tarxdorf, Domleſen, Przybor haben gehalten. Jn Steinau
ſind nachträglich einige Häuſer eingeſtürzt. Die Dörfer Krehlau,
Wiſchnitz, Kleinbauſchwitz ſtehen unter Waſſer. Jn Raake reichte das
Waſſer am Sonntag noch bis an die Dächer. Jm ganzen ſtehen im
Kreiſe Wohlau mindeſtens 10 12 000 Morgen Land unter Waſſer. Zahl
reiche Familien ſind obdachlos. Jn Przybor arbeitet ein Sträflings
kommando an der Erhaltung des Deiches. Jm Bezirk der Waſſer
bauJnſpektion brachen der Neukersdorfer, Leuthener, Költſchbuſcher,
DeutſchWartenberger und Milziger Damm. Jn Neuſalz trat der
höchſte Waſſerſtand am Sonnabend nachmittag ein. Alle Straßen im
Oderviertel waren hoch überſchwemmt, mehrere Fabriken ſtellten den
Betrieb ganz oder teilweiſe ein. Jn Bobernig ſteht eine Anzahl
Häuſer unter Waſſer ein Pionierkommando iſt hier tätig, ein anderes
iſt nach Pirnitz beordert. Die Glatzer Neiße bringt friſches Hochwaſſer.
e betrug geſtern früh in der Warthe 2,30, in der Neiße
2,2 eter.

Unwetter. Aus Paſſau wird vom Montag, den 20. Juli, ge
meldet Während eines geſtern niedergegangenen Unwetters ſchlug der
Blitz in einen Perſonenzug zwiſchen Pfenningbach und Paſſau und ver
letzte einige Perſonen leicht. Ein g. Sturm riß aus der hölzernen
Jnnbrücke einige Dielenbretter. s verlautet daß eine aus vier
Köpfen beſtehende Familie die die Brücke überſchreiten wollte,
durch dieſe Oeffnung geſtürzt und ertrunken iſt. Der mit
dem Unwetter verbundene Hagelſchlag hat hier, in Eggen-
felden und Vilshofen großen Schaden angerichtet. Der Verkehr
zwiſchen Andermatt und Goeſchenen iſt infolge niedergegangener
Schüttmaſſen uud heftiger Regengüſſe unterbrochen. Der Regen dauert
noch an. Die Reuß, die infolge heftiger Regengüſſe ſtark angeſchwollen
war, iſt wieder gefallen. Die Gotthardſtraße zwiſchen Goeſchenen und
h die durch Felsblöcke beſchädigt und geſperrt war, iſt
wieder frei.

Asbeſtanzüge für Feuerwehrleute. Auf einem Flußſchiffe bei
Halifax brach ein größerer Brand aus, den Mannſchaften des
deutſchen Kreuzers „Vineta“ in Asbeſtanzügen löſchten. Die
anderen Feuerwehrleute, denen die Anwendung des Asbeſts neu
war, ſprachen ſich über die Anzüge und ihren praktiſchen Wert bei
Feuerlöſchungen äußerſt lobend aus.

2000 Franken für ein 5 Franken-Stück wurden vor einigen
Tagen in einem Pariſer Boulevard-Café gezahlt. Die ſo teuer
verkaufte Silbermünze trägt das Bildnis Louis Napoleons und hat
eine beſondere Geſchichte. Eines der erſten Dekrete, die dem
Staatsſtreich vom 2. Dezember 1851 folgten, betraf die Einführung
einer neuen Geldmünze, die mit dem Bilde des Prinz- Präſidenten
geſchmückt ſein ſollte. Eine Probemünze wurde Napoleon vor-
gelegt, aber er war damals ſo beſchäftigt, daß er ſie anzuſehen
vergaß und ſie achtlos auf den Kamin legte. Schließlich nahm er
die Münze aber doch in die Hände, prüfte ſie ſorgfältig und nahm
Anſtoß an einer geringelten Stirnlocke, die ihm der Graveur „an
gedichtet“ hatte. Es wurde der Befehl gegeben, die „gravure“
ſofort zu ändern, aber als der Befehl in die Münze gelangte, hatte
man dort bereits ſein langes Schweigen für Gutheißung der
Probemünze genommen und mit der Prägung der Stücke begonnen.
Die Prägung wurde ſofort unterbrochen, aber es waren, doch ſchon
23 Fünffranken-Stücke fertig, und dieſe 23 wurden ſpäter von
Müngzenſammlern ſehr geſucht und gut bezahlt. Vor mehreren
Jahren brachten einige dieſer ſogenannten „5 Franken mit der
Stirnlocke“ bei einer öffentlichen Verſteigerung je 240 Franken,
und jetzt iſt, wie geſagt, eine der Münzen für 2000 Franken ver
kauft worden.

„Rüber, Herr General!“ Der „Tägl. Rundſchau“ erzählt ein
Leſer: Für den ſchneidigſten Reiter in der Diviſion hielt ſich der
General v. Z., der Kommandeur der ten Jnfanterie-Brigade.
Kein Graben war ihm zu breit; er mußte rüber oder auch hinein.
Bei den letzten Herbſtübungen führte er eines Tages eine gemiſchte
Brigade. Jm Verlaufe des Gefechts gab er dem in ſeiner Nähe
haltenden Major v. Y. den Befehl, mit ſeinem Dragoner- Regiment
möglichſt ſchnell in der Richtung auf Adorf zur Aufklärung vor
zugehen. Da in der unmittelbaren Richtung auf dieſes Dorf ein
breiter Graben lag, ließ Major v. Y. das Regiment mit Zügen
abſchwenken, um einen nahegelegenen Uebergang zu gewinnen.
Der General, der dieſe Bewegung beobachtete, fragte den Major,
warum er nicht direkt auf Adorf vorrücke. „Der Graben iſt zu
breit, Herr General, da komme ich mit dem Regiment nicht
rüber,“ antwortete der Major. Der General: „Ueber dieſe
elende Rinne kommen Sie nicht rüber? Das mache ich als Jn
fanterie- Offizier ja mit Leichtigkeit.“ Sprach's und gab ſeinem
Ganul die Sporen, um gegen den Graben vorzureiten. Der Major
folgte für ſeine Perſon. Mit mächtigem Satze ſpringt das
Generalspferd ab und mitten in den ſchlammigen Graben, ſag
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Daß Roß und Reiker in den rüben Jluken verſchwinden. Der
Major nimmt indeſſen das Hindernis mit elegantem Sprung. Als
er ſich umwendet und den General aus dem Schmutze heraus

ſieht, ruft er ihm zu: „Jch meinte, „rüber“ Herr
eneral.“

Das Ende eines Berliner Originals. Einſam geſtorben iſt
ein bekanntes Berliner Original in ſeiner Schlafſtelle am Wedding.
In den Herbergen und Ausſpannungen verkehrte ſeit ca. 15 Jahren
ein altes Männchen mit einer großen Brille und eisgrauem Haar,
bekannt unter dem Namen Der Rechtsanwalt“. Bei dem Publi-
kum dieſer Lokale war der alte Mann geſchätzt wegen ſeiner
Fertigkeit bei Abfaſſung von Schriftſtücken, Zeugniſſen, Be-
glaubigungen aller Art. Jn ſeiner großen, ſchmutzigen Mappe
führte er Formulare der verſchiedenſten Art, ſogar ſolche mit
Stempeln verſehen, die gegen billigen Preis in allen Fällen ge
hörte dazu aber auch ein guter Trunk abgegeben wurden. So
geſchwätzig der Alte in Rechtsſachen war, ſo verſchloſſen war er,
wenn irgend ein älterer Kunde das Geſpräch auf ſeine Perſon zu
bringen ſuchte. Was er früher geweſen iſt und woher er ſtammte,
hat man eigentlich nie genau erfahren können. Eingeweihte wollen
wiſſen, daß er früher in Weſtfalen als Rechtsanwalt eine gute
Praxis beſaß, Spiel und Weiber ruinierten ihn, und er landete in
trauriger Verfaſſung in der Großſtadt. Hier ſoll er in der erſten
Zeit in der Jüdenſtraße ein Rechtsbureau beſeſſen haben. Einige
Verfehlungen gegenüber ſeinen Kunden ließen es ihm geraten er
ſcheinen, das Bureau aufzugeben und den Rechtsbeiſtand im Um
herziehen zu etablieren. So trieb er es manches Jahr; immer
wieder machte er den Rundgang durch die Lokale, wo ſeine Tätigkeit
in Anſpruch genommen wurde. Jn der vorigen Woche blieb er
plötzlich aus. Man forſchte lange Zeit vergeblich nach ihm, da er
es regelmäßig vermied, ſeine Wohnung anzugeben. Schließlich
ermittelte man, daß er in ſeiner Schlafſtelle in Abweſenheit de
Wirtsleute, von aller Welt verlaſſen, geſtorben war.

Letzte Telegramme. T
Stettin, 20. Juli. Der auf der Rückfahrt von einer

Extrafahrt nach Dievenow begriffene gut beſetzte Dampfer
„Terra“ wurde geſtern abend 1410 Uhr auf der Oder von
dem Pölitzer Tourendampfer „Hugo“ angerannt. „Hugo“
fuhr der „Terra“ in voller Fahrt in den Bug und brachte
ihr ein großes Leck bei, ſodaß ſich die Kajüte der „Terra“
ſofort mit Waſſer füllte und die Paſſagiere ſich nur mit
Mühe auf das Deck retten konnten. Der Kapitän der
„Terra“ ließ ſein Schiff nach dem Zuſammenſtoß ſofort rück
wärts gehen und dann mit voller Kraft auf die Wieſen auf-
laufen, um dadurch das Sinken zu vermeiden. Die Paſſa-
giere ſprangen teilweiſe auf den „Hugo“, teils wurden ſie
von Booten aus Frauendorf und vorüberkommenden
Dampfern aufgenommen. Ob Menſchenleben zu beklagen
ſind, ließ ſich bei der geſtern abend herrſchenden Aufregung
und Verwirrung nicht feſtſtellen, wird aber allgemein an
genommen.

Berlin, 20. Juli. Die Abendblätter melden Der Kaſſierer
Jakobus des Berliner Bankhauſes Gebrüder Schindler ver
untreute und verſpielte 140 000 Mk. Er verſuchte dann,
mit Zuſtimmung des Geſchäftsinhabers, auswärts eine Erſatz
ſumme aufzutreiben. Plötzlich reiſte ihm der Jnhaber Joſef
Schindler nach Hamburg nach, von wo Schindler hierher
ſchrieb, er werde ſich erſchießen, da der Bankerott un
vermeidlich ſei. Näheres iſt noch nicht ermittelt. Schindler
logierte in Hamburg in der Nacht unter falſchem Namen
mit ſeiner angeblichen Ehefrau in einem Hotel. Der Haus-
diener fand ihn vormittags tot im Bette; er hatte ſich durch
das Herz geſchoſſen. Die Dame hatte früh das Hotel ver
laſſen und blieb bisher unauffindbar. Schindler hinterließ
einen Brief, worin er ſchreibt, beide wollten gemeinſam
ſterben. Jakobus iſt tatſächlich nach Argentinien entkommen.

Kiel, 20. Juli. Das Schulſchiff „Stein“ hat heute mittag
ſeine Auslandsreiſe, deren Ziel Weſtindien iſt, angetreten.

Paris, 20. Juli. Jm Park von Vincennes ſtießen in
der letzten Nacht zwei Wagen der elektriſchen Straßenbahn
nach Nogent zuſammen. An dreißig Perſonen erlitten Ver-
letzungen.

Rom, 20. Juli, abends 11/, Uhr. Der ärztliche Toten
ſchein, in welchem die Urſachen des Ablebens des Papſtes
angegeben werden, iſt von Dr. Lapponi allein abgefaßt undwurde dem Bürgermeiſter von Rom, Färſten Pollonia, in einem

Briefe mitgeteilt, den der päpſtliche Majordomus überbrachte.
Als Todesurſache bezeichnet Dr. Lapponi: Mit allgemeiner
Schwäche verbundene Lungenentzündung, zu der mit Bluterguß
verbundene Bruſtfellentzündung trat.

Rom 20. Juli abends 10/, Uhr. Miniſterpräſident
Zanardelli hat, wie die „Tribuna“ mitteilt, die Präfekten tele
graphiſch angewieſen, den Leichenfeierlichkeiten für den ver
ewigten h beizuwohnen, wenn ſie von den kirchlichen Behörden
dazu eingeladen werden. Der Miniſterpräſident hat angeordnet,
daß bis n weiteres die Theater geſchloſſen werden und auf
den öffentlichen Plätzen keine Konzerte ſtattfinden. Der
Miniſter des Aeußern, Murin, hat das Ableben des o
den italieniſchen Miſſionen im Auslande mitgeteilt. Die
italieniſche Regierung iſt aber amtlichvom Tode des Papſtes nicht in Kenntnis geſetzt
worden. Jnfolge der Vereinbarungen wird die Regierung
für die Aufrechterhaltung der Ordnung auf dem Petersplatze
und in der Peterskirche während der Ausſtellung der Leiche
und während der Trauerfeierlichkeiten Sorge tragen.

Pöſtyen, 20. Juli. Die am 14. d. Mts. durch das Hoch
waſſer t a Verbindungsbrücke zwiſchen dem Kur
ebäute und den Wohnungen iſt wieder hergeſtellt worden,ſo der Kurgebrauch wieder ungehindert ſren eſetzt werden

ann. Die ſonſt von dem Hochwaſſer herrührenden Beſchädi
gungen ſind von keiner Bedeutung und ebenfalls bereits wieder
ausgebeſſert worden. Eine Kompagnie Pioniere weilt lediglich
zur Fertigſtellung der Brückenarbeit hier.

Budapeſt, 20. Juli. Jn dem Aninger Werke der öſterreichiſch
ungariſchen Staatsbahngeſellſchaft iſt abermals ein Ausſtaud im An
e 400 Gießer verweigerten am Sonnabend die Uebernahme der

ontrollzettel, ohne jedoch die Arbeit einzuſtellen. Geſtern hielten die
Arbeiter des Werkes eine Verſammlung ab, an welcher einige Tauſend
teilnahmen, und beſchloſſen, einmütig vorzugehen. Seitens der Behörde
wurden Vorkehrungen getroffen 7 Perſonen und Vermögensſchutz.
Der Ausſtand hat im Laufe des Tages an Ausdehnung gewonnen, da
ſich die Arbeiter der Nagelfabrik und der Reparaturwerkſtätte den aus
ſtändigen Gießern angeſchloſſen haben. Die Zahl der Ausſtändigen be
trägt jetzt 1400 morgen werden ſich ſämtliche Bergarbeiter anſchließen.

Budapeſt, 20. Juli. Jn der Ortſchaft Mocſa (Komitat
Komorn) äſcherte eine Feuersbrunſt ungefähr 200 Häuſer
ſamt den Nebengebäuden, ſowie die katholiſche Kirche ein.
Viel Vieh und Habſeligkeiten ſind zu Grunde gegangen. Nur
ein kleiner Teil des angerichteten Schadens iſt durch Ver
ſicherungen gedeckt.

London, 19. Juli. Nach einer Lloyds- Depeſche aus
Punig Ärenas ſind die Paſſagiere und die Poſtſachen des
am 17. d. M. dort geſtrandeten Hamburger Dampfers
„Theben“ gelandet worden. Die Havarie iſt unbedeutender,

als man angenommen hatte. Vorausſichtlich wird der
Dampfer in zehn Tagen wieder flott gemacht ſein.

London, 20. Juli. Das „Reuterſche Bureau“ meldet
aus Peking vom 19. Juli: Hieſige diplomatiſche Kreiſe ſind
der Anſicht, daß die Verſprechungen Rußlands, die Häfen der
Mandſchurei zu öffnen, wenig dazu beitragen werden, die
Hauptſchwierigkeit der Lage abzuſchwächen,
wachſende Gefahr eines Krieges zwiſchen Rußland und
Japan. Es werde klar, daß Rußland zum Kampfe mit
Japan bereit wäre, wenn es die Gewißheit hätte, daß keine
andere Macht auf Japans Seite treten würde. Es ſei feſt
überzeugt, daß es Japan leicht beſiegen würde. Die Japaner
andererſeits glaubten, daß die ruſſiſche Politik auf den Ver
ſuch ausgehe, England und die Vereinigten Staaten günſtig
zu ſtimmen und Japan zu reizen, daß es mit den Feindſelig-
keiten beginne.

New-York, 20. Juli. Einem Telegramm aus Soledad
gen beſchoſſen venezolaniſche Kriegsſchiffe das von den

ufſtändiſchen beſetzt gehaltene Regierungsgebäude in Ciudad
Bolivar. Es folgt ein allgemeiner Angriff. Die Regierungs
truppen nahmen den r und die Straßen am Regierungs
ebäude und verloren hierbei 100 Mann. Von den Aufs-ſändiſchen wurden etwa zweihundert Mann getötet.

Yokohama, 19. Juli. Der ruſſiſche Geſandte in Sbul
legte in einer Audienz beim Kaiſer von Korea am 17. Juli gegen die
Oeffnung des Hafens Wiju Widerſpruch ein.

SWetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarls

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Mittwoch, 22. Jnli: Veränderlich, kühler, windig.
Donnerstag, 23. Juli Wolkig, veränderlich, kühler Wind,

Regen, Gewitter.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter RNull.
Fall Wucht

Saale.
Halle 20. Juli 1,6821. Juli 1,68]
Trotha 1,28 127 (0,04Alsleben 19. Juli 1,10 20. Juli 1,04 (0,06
Bernburg 0,80 0,70 0,10Calbe, Obp. 7 1,521 1,42 0,10]do. Untp. 0,14 o,12 0,02Unſtrut.
Straußſurt 19. Juli 1,00 20. Juli 1,05] 0,05

Moldau.
Budweis 18. Juli 0,02 19. Juli 0,06 0,04
Prag 0,37 0,12 0,25]Havel.
Brandenburg 19. Juli 20. Juli
Oberpegel 2,05 2,03 0,02Unterpegel 0,75 x 0,74 0,01Rathenow

Oberpegel 4 1,31 1,30 0,01Unterpegel 0,29 0,29Havelberg 1,12 1,17] 0,05Elbe.
Pardubitz 18. Juli 0,14 19. Juli 0,16) 0,02
Brandeis 0,19 0,17 0,02Melnik v 0,08 0,16 0,08Leitmeritz 19. Juli 0,18 20. Juli 0,34 (0,161

Außig 0,03Dresden n 1,23 v 1,21 0,08Torgau r 0,97 0,72 0,25Wittenberg 1,72 1,62 0,10
Roßlau r 1,07 n 1,00 0,07Aken e 1,28 n 1,20 0,08Barby m 1,14 1,06 0,08Magdeburg e 1,06 1,02 0,04Tangermünde 1,56 p 1,63 0,07Wittenberge 0,86 1,09 0,23Lenzen 0,80 1,08 0,28Dömitz v 0,12 0,32 (0,20Darchau 0,02 o 0,12 0,14Lauenburg 12 0,21 0,09
Waſſerwarme oer Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 20. Juli: 17x R.

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 20. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
163,00 165,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,00 bis 130,00
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 127,00 bis
132,00 ſchwere 133,00 bis 142,00 klamme mit Geruch
130,00 135,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 153,00 164,00 mittel 140,00 152,00 gering
129,00 139,00 ruſſ. 127,00 134,00 Mais amerikan. mixed
gut 130,00 131,00 Ac, abfallende Sorten 112,00--115,00 ruſſ.
125,00 126,00 Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel
144,00 149,00 feine 150,00 166,90 A. Weizenmehl 00 20,00
bis 21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,60 19,10 A. Weizenkleie
8,90-—9,40 Roggenkleie 9,30-—9,70 Mittagsbörſe: Weizen
Juli 168,75 September 162,00--161,75 Oktober 162,00 bis
161,75 Dezember 163,25 Roggen Juli 130,50--131,00
September 131,50 132,25 Oktober 132,50 132,75 Dezember
134,25--134,75 Hafer märk., mecklenburg pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 152,00 63,00 mittel 139,00 151,00 gering
128,00 138,00 ruſſ. 127,00 133,00 Mais, amerik. mixed
130,00 131,00 abfallende Qualitäten 112,00 115,00 ruſſ.
125,00 Juli 121,50 121,75 September 115,25--115,50
Weizenmehl 00 20,00-21 Roggenmehl 0 und 1 16,60 bis
19,10 Rüböl Juli 46,60 Br., Oktober 47,00 Br.,
November 47,10 Br. Dezember 47,30 Br. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli 168,75 September
161,75 Oktober 161,75 Dezember 163,25 Roggen Juli
131,00 September 132,25 Oktober 132,75 Dezember
134,75 Hafer Juli 129,25 AC, September 128,00 Oktober
128,25 Dezember 128,50 Mais Juli 121,75 September
115,50 Mehl Juli 16,90 September 17,05 Oktober
17,20 Rüböl loko 46,80 Juli 46,60 Oktober 47,00
November 47,20 Dezember 47,40

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

20. Juli 1903.6) Für inländiſchez Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

nämlich die

Uckermark 154-165 130--133 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126--130 124 130 139 164
Neumark 156 167 125--130 130 150 132 154
Lauſitz 156 168 125- 1314 159 145 148 154
Magdeburg 146 154 130--136 e 136 144
Altmark 154162 128--134 140--145 130 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148- 160 128 137 135 150 132 148

do. weſtlich der Mulde 150 158 130--145 124 160 135 155
Erfurt 140--154 125--140 130--159 125--140
Stettin (Bezirk) 156 162 125--128 130 135 135 140
Stettin (Platz) 162 125 128 2

Anklam (Platz) 160 125 138 135Danzig 168 123 122--127 127 128Thorn 157 160 122--126 122 125 132 135Lyck 142x- 147x 119- 122 117x- 122x 117x- 121
Tilſit 153 159 120--130 S 113--119Breslau 144-156 124--130 122 138 125 132Trebnitz 133 148 115-- 123 120--135 121 134
Brteg 142--148 119--125 120 132 124 130
Striegau 148--156 124--130 125 140 127 133
Poſen 153 160 120-- 125 115--123 125 140
Bromberg 160 123 125 SKrotoſchin 155--158 123--125 128--130 130 132
Kempen 148--154 124-130 130--136 126--132
Kiel 156 170 130--135 140 150 140--150
Neumünſter 145 160 120 135 7 130 145
Hannover Süd 151 157 139--143 140--180 138 156

do. Weſt 156 124--125 124 125Münſterland 162 166 140--146 7 130
Weſtf. Jnduſtriebezirke 157 165 141 146 123 125 141
Paderbornerland 157--160 144 145 143 150
rankfurt a. M. 168-- 169 145 142x-147x
aſſel 168 140 144 140 150 125 140
Stadt d Nah privater ten 450 p.
a p. I. g. p. l. p. p. l. g.ein eKönigsberg i. Pr. 120 e SBreslau 157 130 138 132Poſen 160 125 123 132Hannover 157 142 156Neuß 168 143 7 131Mannheim 168 137 7 133Hamburg 164 138e Wektmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-
unterſchiede.

am 20. Juli, am 18. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 84 Cts. A174,00 174,75

„-Chicago Juli 75 Cts. 170,75 171,50Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 7 d. 183,00 183,00
Von Odeſſa nach loko 85 Kop. „166,25 166,25

Riga loko 93 Kop. „170,75 170,75In Paris Juli 24,85 fes. „291,80 202,00Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 141,25 141,25
Odeſſa loko 61 Kop. 133,25 134,50Riga loko 73 Kop „144,00 144,00
Amſterdam nach Köln hl fl.Newyork nach Berlin Mais Juli 56 Cts. 117,00 117,25

Magdeburg, 20. Juli. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,50
ſchwefelſaures Ammoniak 205 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9 x ammoniak. Superphosphat 9 9 7,70
Superphosphat 15—19 5 à 16 Baumwollſaatmehl 58—-62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,00 Texasmehl
6,85 Erdnußkuchenmehl 53-—56 5 6,75 SeſamkuchenMehl
50-—52 2 à 6,35 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23—26 5,55 ReisFuttermehl 24-28
4,75 Rapskuchen 40-42 4,85 Mohnkuchen 43--45 9 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 20. Juli. (Carl Schulze jun.) Trockeno
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 20. Juli. (Nichtamtlich.)
rima Kartoffelſtärke und -Mehl 19,00--19,25
apskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
18. Juli. Butter: Zu den in letzter Zeit anhaltend geſtiegenen
Preiſen iſt das Geſchäft in der zweiten Hälfte dieſer Woche ruhiger
geworden. Der hieſige Konſum iſt, wie ſtets während der Hauptreiſezeit,
nur ſchwach die Provinz beordert wenig und zu Spekulationskäufenhält man die jetzigen Preiſe für zu hoch. Die Fongren in Hofbutter

fangen zwar an, etwas kleiner zu werden, genügen aber für den
momentan ſchwachen Bedarf vollſtändig. Von den Exportplätzen lauten
die Berichte feſt bei unveränderten Notierungen. Landbutter findet in
friſcher Ware zu unveränderten Preiſen Beachtung. Schmalz: Mitte
dieſer Woche überraſchte uns Amerika mit einer plötzlichen Hauſſe von
1 Dollar ca. 5 Preiſe gaben aber, nachdem die beängſtigenden
Blankoverkäufe gedeckt, wieder 3 nach. Der Konſum in Schmalz
iſt zwar kleiner, doch ſind die Schweineantriebe und die Lagerbeſtände
ebenfalls kleiner, ſo daß die bisherige Baiſſe keineswegs gerechtfertigt
erſcheint. Da hier nur wenig vorgekauft iſt, war die Kaufluſt trotz
ſchwankender Preiſe etwas beſſer.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 103 bis
105 do. IIa 100--103 do. IIIa 94--98 do. abfallende
85 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 48 Schmalz,
reines in Deutſchland raffiniert 492 Berliner Bratenſchmalz 52 bis
56 Fett, in Amerika raffiniert Ffett, in Deutſchland
raffiniert 4

Viehmärkte.
Deptford, 20. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:-

1179 Rinder und 1064 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner
prima 4 sh. bis 4 sh. 2 d., Kanadier prima 3 sh. 10 d. bis 4 sb.,
für Schafe Kanadier prima 3 b. 10 d. bis 4 ah., ſekunda 3 b. 6
bis 3 sh. 8 d. für je 8 Pfund

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hambueg, 20. Juli. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 162-167. Hard Winter Nr. 2 Juli-Abladung 131. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25 Juli-Abladung 98--102,
holſtein. und mecklenburgiſcher 136- 141. Mais ruhig, Amerik. mixed Juli
100 102. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 20. Juli. Weizen flau, per Oktober 7,14 Gd., 7,15 Br.
Roggen per Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br. Hafer per Oktober 5,28 Gd.
5,29 Br. Mais per Juli 6,39 Gd., 6,40 Br., per Auguſt 6,35 Gd.
6,36 per September 6,35 Gd., 6,86 Br., neue Ernte Mai 5,12 Gd.,
5,13 Br.

Paris, 20. Juli. (Anfang.) Weizen ſtetig, per Juli 24,90, per
Auguſt 23,20, per September Dezember 22,30, per November Februar
22,35. Roggen ruhig, per Juli 15,50, per NovemberFebruar 15,00.

Paris, 20. Juli. (Schluß.) Weizen ruhig, per Juli 25,05, per
Auguſt 23,10, per September Dezember 22,30, per November Februar
22,40. Roggen ruhig, per Juli 15,50, per November Februar 15,90.

London, 20. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 20. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

NeweYork, 20. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
koko 82, per Juli 807/,, per September 80/,, per Dezember 80/, per
Mai Mais per Juli 558/,, per September 55/, per Dezember 55.
Mehl 350. Getreidefracht

Chicago, 20. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 75 per
September 755 Mais per September 48

Raps.
Hambueg, 20. Juli. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber Mk.
Zucker.

Hamburg, 20. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8897 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
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burg per Jult 15,85, per Auguſt 15,95, per Oktober 17,30, per Dez.
17,35, per März 17,75, per Mai 17,95. Ruhig.

London, 20. Juli. 969 Proz. JavaZucker loko 9 ſh. 4x d.
Verkäufer, ruhig, Rüben Rohzucker loko 7 ſh. 11 d. Wert. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 20. Juli, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Juli 24 G., September 25 G.,
Dezember 25 G., März 26 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 20. Juli. Java-Kaffee good ordinary 26.
Havre, 20. Juli. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffee in z

ſchloß unverändert bis 5 Punkte niedriger, ſtetig. Zufuhren in Rio
12 000 Sack, Santos 40 000 Sack.

Havbre, 20. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
Juli 30,00, September 30,52, Dezember 30,75, März 31,50, Mai
32.00. Tendenz: Ruhia.

Petroleum.
2405 r amourg, 20. Juli. Petroleum ruhig, Standard white loko

r.

New-York, 20. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
10,50, do. Eredit Balances at Oil City 153.

Spiritus.
Nordhauſen, 20. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.(105--106 Ltr.) 58,50--60,50 Mk. Branntwein 45 Vol.e für 100

Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 64,50-—66,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 20. Juli. Spiritus ruhig, Juli 1587, Br., 151 G.,
r 1589, Br., 151 G., r Septemher 158 Br., 151 G.,

September- Oktober 158, Br., 151 G.
Paris, 20. Juli. r Spiritus flau, Juli 43,00,

Auguſt 40,75, September Dezember 37,060, JanuarApril 35,75.
Paris, 20. Juli. (Schlußbericht.) piritus flau, Juli 41,75,

Auguſt 40,75, September Dezember 37,50, JanuarApril 36,40.

Hülſenfrüchte.
Nagdeburg, 20. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,50 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27 00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren,
Köln, 20. Juli. Rübbl loco 51,50, Oktober 51,00.

Hamburg, 20. Juli. Rüböl i loco 48,50.
Amſterdam, 20. Juli. Leinöl willig, loco 22 Auguſt 22

Hamburg, 19. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 40 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 41 Mk., do. do. Chamber-

Marken 39 -40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.New
8,10, do. Rohe und Brothers 8,10.

Auguſt 50,00, Sept.Dez. 51,75, Jan.April 52,25.

19,00 Mk., feuchte Stärke MkHamburg, 19. Juli. Kartoſfelſtärke 18—-18 Mk., Lieferung Per Juli
Juli-Auguſt 18--18 Mk. Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,
Lieferung JuliAuguſt 18 19 Mk., Superior-Stärke 18 19 Mk.,
SuperiorMehl 19--19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 20. Juli. Eßkartoffeln, neue 7,00--7,50 Mk. für
100 k.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 20. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.

r

Schweinefleiſch 1,30—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,30 Mk., Hammel per 3 Monate 55
fleiſch 1,20—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis Zinn 124 Lſtrl.,
2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier ne Stück 3,00-—3,60 Mk.

iſche.
Hamburg, 19. Juli. Die heutigen Engrospretſe ſtellten ſich je

Magdebur

Sept. Dez. 20 JanuarMai 197 ſtroh 3,00-—3,50
lain, Roe u. Co. 4022 Mk. do. do. Choice Grocery 4022 Mk., div. oco e 20. Juli.

12 Uhr.

Metalle.
Amſterdam, 20. Juli. Bancazinn ſtetig, loco 73
London, 20. Juli. Silber 257, Lſtrl.,

Lſtrl., Blei ſpan. 117/ Lſtrl., engl.
nk 201/, Lſtrl
20. Juli.

Düngemittel,

Stroh. Heu,20. Juli. dicht 4,00--4,50 Mk., Krumm
Heu 5,50-—6,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Baumwolle. Still.

ork, 20. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam n r w. Zug Type B. Auguſt
Paris, 20. Juli. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, Juli 50,00, 200. Wenn

Liverpool, 20. Juli. (SchlußBericht.) Baumwolle
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl 6000 Ballen, Spekulati d Exvport 1000 BaBerlin, 20. Juli. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl der Ruhig davon ſür Spekulation und. Ewo

Amerikan. good ordinary Lieferungener Ron Deg

Dez.Jan.
e Jan.Febr.

Febr.-März 5,09,
März-April 5,09.

Upland middling

ig.Wolke Juli 161,50, Dezember

la

iliKupfer 56 Lſtrl.
a Lſtrl.

(Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough sh.

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95--110 Pfg., Hamburg, 19. Juli. (Chile-Salpeter.) ab
e n gro e W Pfg., i b Lager 9,10.g., däniſche 155--16 g., Kleiße, große 70--75 Pfg., kleine20--50 Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 60-—65 Pfg., Rio de Janeiro, 19., Juli. Wechſel auf London 12*/ z.

mittel 55-—60 Pfg., kleine 20—-70 Wo lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30-35 Pfg., mittel 22--25 Pfg., kleine 10--15 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Pfg., CEabliau, große 18--23 Pfg., kleine 10--14 Pfg., Seehechte 21-24 Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokalez: Erich Benthuer,
t Lengfiſch 95--10 Pfg. Vlauſiſch 10—-14 Pfg. Knurthähne 5 bis für den Vörſen und Handelstei. Adelbert girften, ſämtlich in Halle a. S. Aue

g Dorſch Pfg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 190--200 Pfg.,

100--160 Pfg., Zander 80—110 Pfg., Flußhechte 80—85 Pfg., Schnepel
r re 30-—35 Pfg., Brachſen 15——30 Pfg., Hummern, Die Merſeburger Filiale

die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
Lachs, rothfl., 160 180 Pfg., Silberlachs 150 170 Pfg., Lachsforellen die Redaktion der Halleſchen Zeünng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

der Halleſchen Zeitung befindet
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Friodmann K Weinstoek- Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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